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sität aus. Der Bedarf an zusätzlicher Grünlandfläche könnte 
so manche bereits aufgegebene extensive Fläche wieder in die 
Nutzung zurückholen, falls sie noch nicht zu stark verwaldet  
ist.

Neben der Produktion von Futtermitteln spielt die Koh-
lenstoffspeicherung bei Grünland eine wichtige Rolle. So liegt 
das Verlustpotential an Kohlenstoff unter Grünland bei bis 
zu 13  t / ha, wenn kein Augenmerk auf adäquates Humus-
management gelegt werden würde (von Haaren et al., 2010; 
Kirchner et al., 2012).

3.4.5 Ackerflächen

Der Flächennutzungsanteil des Ackerbaues ist vor allem in 
den Flachlandregionen Österreichs hoch. Bezüglich der Vul-
nerabilität von Ökosystemleistungen der Ackerflächen (Tabel-
le 3.9) spielt die Topografie eine bedeutende Rolle, wobei hier 
vor allem die Bodenerosionsanfälligkeit oder die klimatische 
Wasserbilanz von Bedeutung ist. Allgemein ist für die Vulnera-
bilität verschiedener Funktionen die Art der Bewirtschaftung 
von Bedeutung, wie die Bodenbearbeitung, die Fruchtfolgen 
und die Intensität der Bewirtschaftung (z. B. ökologisch oder 
konventionell).

Als Beispiel kann der Maisanbau dienen. Wegen der rela-
tiv späten Bestandesschließung sind extremere Niederschläge 
und höhere Winterniederschläge im Maisanbau hinsichtlich 
der Bodenerosion eine große Gefahr für das Ertragspotenzial 
des Bodens. Insbesondere in hügeligem Gelände und in den 
niederschlagsreicheren Anbaugebieten sind Bodenerosion 

und Verschlämmungen eine bedeutende Klimawandelfolge in 
bestimmten Regionen Österreichs, wie etwa im Weinviertel 
(Klik und Eitzinger, 2010). 

3.4.6 Aquakulturen

Die wirtschaftliche Bedeutung von Fischzuchtanlagen in Ös-
terreich hat in den letzten Jahren zugenommen. Im nieder-
österreichischen Alpenvorland wurde untersucht, wie sich ein 
zu erwartender Klimawandel auf die Wassertemperatur bzw. 
die Durchflussmenge der Alpenvorlandflüsse auf Fischzucht-
anlagen sowie das Biomassepotential generell auswirken kann 
(Heissenberger et al., 2010; Kainz, 2011).

Die derzeitige Wasserführung in diesen Alpenvorlandsflüs-
sen liegt in der Regel um ein Vielfaches über dem Schwellwert 
der für Fischzuchtanlagen für Kaltwasserfische (Forellen, Saib-
linge) erforderlich ist. Grundsätzlich sollten Kaltwasserarten 
wie Forellen und Saiblinge bei Wassertemperaturen < 18˚C 
gezogen werden. Dem Datensatz des Hydrographischen Jahr-
buchs (2006) zufolge liegen z. B. die Wassertemperaturen im 
Flussunterlauf der Ybbs (Messstation Greimpersdorf ) sowie 
der Erlauf (Messstation Niederndorf ) in den Sommermo-
naten Juni und Juli bereits jetzt bei > 18˚C (Greimpersdorf: 
20–21˚C; Niederndorf: 18,5–19,5˚C). Demzufolge werden 
bei steigenden Wassertemperaturen Aquakulturanlagen im Al-
penvorland in Oberflussregionen gedrängt werden, wobei es 
jedoch insgesamt Steigerungspotential in Bezug auf produzier-
te Fischbiomasse gibt.

Tabelle 3.9 Qualitative Beurteilung der Vulnerabilität ausgewählter Ökosystemleistungen von Ackerflächen im Ostalpenraum. (+) nicht 
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verwendet wurden 
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all sources used in previous chapters on species and ecosystems.

Ökosystemleistungen Einschätzung der Vulnerabilität

Produktion B+,- Überwiegend Zunahme der Produktivität durch autonome 
Anpassungen in der Produktionstechnik; Mögliche Zunahme der 
interannualen Ertragsschwankungen insbesondere durch Hitze 
und Trockenheit, regional auch durch andere Extremwetterereig-
nisse (Hagel, Starkniederschläge) und Schaderreger

Kohlenstoffspeicherung , Kohlenstoffpools in Ackerböden könnten bei Erwärmung zur 
CO2-Quelle werden, regional Gefährdung durch Bodenerosion

Standort-/Objektschutz , Bodenerosions- und Überflutungsgefahren durch häufigere und 
intensivere Niederschlagsereignisse

Trinkwasser-, Gewässerschutz , Durch höhere Störungsfrequenz, häufigere und intensivere Nie-
derschlagsereignisse, Bodenerosionsgefahr, raschere Humusab-
bauraten und höhere Nährstoffauswaschung

Biodiversität BD, Gefährdung der Biodiversität durch Intensivierung; Steigerung der 
Biodiversität bei ökologischen oder naturnahen Landbaumethoden


